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Anzeigen
Samstag, 9. Mai 2026

Diverse Veranstaltungen

offbeat-concert.ch
seetickets.ch
(0900 325 325, CHF 1.19/Min.)
Kulturhaus Bider & Tanner
(061 206 99 96)

8.6. Noa & Friends
22.6. Richard Bona

Sextet
23.6. Sylvie Courvoisier

solo
29.6. Joe Lovano

New Quartet

8. Juni –
23.August 2026

jjs
sc

c.c
h

CONCERT
SUMMER
2026

offbeat-concert.ch
seetickets.ch
(0900 325 325, CHF 1.19/Min.)
Kulturhaus Bider & Tanner
(061 206 99 96)

27.April –
26.Mai 2026

SO
NA

JO
BA

RT
EH«Global Sounds»

29.4. Tomatito Flamenco Gala
9.5. Elina Duni &

Rob Luft Balkan Quartet
25.5. Savina Yannatou &

Primavera en Salonico
26.5. Sona Jobarteh

Erlebnisreisen
21.05.2026 – 29.05.2026
Apulien: Vom Sporn zum Absatz
29.05.2026 – 03.06.2026
Städtereise London
15.06.2026 – 22.06.2026
Kroatische Adria – Kvarner Bucht
29.06.2026 – 01.07.2026
Bernina Express
05.07.2026 – 08.07.2026
Sommer im Allgäu
24.07.2026 – 28.07.2026
Wien mit Oper «Tosca»
06.08.2026 – 17.08.2026
Schwedens Westküste
16.11.2026 – 30.11.2026
Japan im Indian Summer

Tagesfahrten
So, 17.05.2026
Sonntagsfahrt ab Basel CHF 91.-
So, 24.05.2026 Abf. 09:30h
Pfingsten auf Berghof CHF 89.-
Mo, 25.05.2026 Abf. 10:00h
Pfingstmontag Blapbach CHF 84.-
Mi, 27.05.2026 Abf. 07:00h
Velotour am Rhein CHF 103.-
Di, 02.06.2026 Abf. 09:00h
Emmi Kaltbach CHF 82.-

Mo 1.6.26 20.00 Stadtcasino Basel

Celebration Tour 2026

allblues.chticketcorner.ch

Theater/Oper/Konzert

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Kasse Di bis Sa 15 – 20h/So 13 – 14h und 17 – 18h

FOURTASTIC Uraufführung: «'Round Midnight» A capella 9. + 10.5.

Erotik
Telefon SEX 24h live & diskret.
Pia & Sandra bereit für Telefonspass
Tel: 0906 569790 Fr. 2.50 /min

Rendez-vous
Er sucht Sie. Gemeinsam statt einsam. La-
chen, Spazieren, ein feines Essen geniessen,
gute Gespräche führen... Junggebliebener
Witwer, üb. 80 Lenze , ein junges Herz und
noch viel vor. Sucht charmante Frau für ge-
meinsame Erlebnisse. Tel. 079 320 20 42

Hier wird
Ihre Werbung
gesehen!!
044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch

Hochgelobte Investments.
Tiefgründig analysiert.

fuw.ch
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Isabelle Thommen

Die Fronten scheinen verhär-
tet: Schon zum vierten Mal
stimmt Dornach am Sonntag
über das Budget 2026 ab. Zwei-
malwurde es von derGemeinde-
versammlung angenommen,
zweimal haben Gegner das Re-
ferendum ergriffen und eine Ur-
nenabstimmung erreicht. Zwar
sind Diskussionen umFinanzen
keine Neuheit. Aber in diesem
Fall berichten Beteiligte von ei-
nem ungewöhnlich verbissenen
Ringen.Dornach ist kein Einzel-
fall. Sowar inTherwil das Budget
2025 wegen einer Stimmrechts-
beschwerde blockiert. In Gelter-
kinden zog derweil ein Schul-
hausprojekt jüngst tiefe Gräben
in die Gemeindepolitik.

ObwohlGelterkindenundDor-
nach fast 18 Kilometer vonein-
ander entfernt liegen und un-
terschiedlichen Kantonen ange-
hören, scheint es Parallelen zu
geben.WiedieseRedaktionweiss,
beobachten Betroffene die Ge-
schehnisse der anderen Gemein-
den genaustens. «Ich habe die Si-
tuation in Dornach mitverfolgt,
und es kommt mir sehr bekannt
vor»,bestätigt etwaderehemalige
Gemeinderat Martin Rüegg (SP).

Die Schule Hofmatt sollte in
Gelterkinden neu gebaut wer-

den. Gegner des 11-Millionen-
Projekts haben das Referendum
gegen den Planungskredit ergrif-
fen, eine Arbeitsgruppe hat zu-
dem ein Gegenprojekt entwor-
fen. EndeApril lehnte die Gelter-
kinder Stimmbevölkerung das
Schulhausprojekt ab.

Die Gemeinsamkeiten: Auch
in Dornach spielen Schulprojek-
te eine Rolle im Finanzplan. So
sollen zwei Schulgebäude für 83
Millionen Franken gebaut wer-
den. Die im Rahmen der Ausga-
ben geplante Steuererhöhung
um 6 Prozentpunkte auf 94 Pro-
zent erklärt der Gemeinderat für
unumgänglich, die Gegnerhaben
das Referendum ergriffen.

«Rückeroberung»
vs. «Sachgeschäft»
Stimmt die Bevölkerung am
Sonntag erneut Nein, geht das
Budget an denKanton Solothurn
und der Regierungsrat entschei-
det darüber. In Dornach argu-
mentieren Befürworter des Bud-
gets, der Konflikt liege nicht im
Sachgeschäft begründet.Grünen-
PräsidentRomanGlatz sagt: «Das
hat mit den Wahlen zu tun. Die
alteingesessenen bürgerlichen
Kräfte können es nicht verkraf-
ten, dass derGemeindepräsident
aus einem linksgrünen Lager
kommt und kompetent ist, aber

nicht aus dem alteingesessenen
Kuchen kommt. Schlussendlich
geht es um Macht.» Gemeinde-
präsident Daniel Urech (Grüne)
möchte sich zu diesem Punkt
nicht äussern. Ergänzt aber: «Ich
kann auf jeden Fall sagen, dass
ich jemand bin, der für Transpa-
renz steht und immer bereit ist,
sichmit allen an denTisch zu set-
zen und auszutauschen.»

Sich gemeinsam an einen
Tisch zu setzen und sich aus-
zutauschen – das fordert auch
Glatz: «Es gibt zwei Lager, und
ich wünsche mir, dass es wieder
mehr Dialog gibt, damit man bei
den grossenHerausforderungen,
die anstehen, zusammensteht.»
Das verlangt auch Martina Has-

ler,Mitte-Präsidentin: «Alle Par-
teien, auch die bürgerlichen, sind
gefordert, ihreAnsichten überdie
dringend notwendige Entwick-
lung in unserer Gemeinde im
neuen Budgetprozess 2027 ter-
mingerecht einzubringen.»

Der frühere Gelterkinder Ge-
meinderatMartin Rüegg, der das
Bildungsdossier unter sich hatte,
trat nach derverlorenenAbstim-
mungvorzeitig zurück. «Politisch
war ich praktisch mit allenWas-
sern gewaschen. Ich musste im
Zusammenhang mit dieser Ab-
stimmung Dinge zur Kenntnis
nehmen,die ich nicht kannte.» Er
führt aus: «Es ist einMachtkampf
und nicht mehr ein gemeinsa-
mes Finden von Lösungen, das
ist eigentlich schade. Da gibt es
nurVerlierer.»Von einemMacht-
kampfwill die Gegenseite nichts
wissen.Pascal Catin (FDP), Präsi-
dent des Referendumskomitees:
«Es ging uns als Referendums-
komitee immer nur ums Sach-
geschäft, und wir sind dankbar,
dass die Bevölkerung den Pro-
jektierungskredit abgelehnt hat.»

Rüegg sieht das anders und
argumentiert wie Glatz in Dor-
nach: «Die Bürgerlichen hatten
in Gelterkinden jahrzehntelang
eine Mehrheit, und vor ein paar
Jahren hat sich das geändert. Es
geht hier in erster Linie um die

Rückeroberung der Macht und
nicht um das Projekt und die Fi-
nanzen.»

In Dornach bleiben die Fron-
ten verhärtet, das bestätigt SP-
Gemeinderat KevinVoegtli: «Wir
diskutieren seit sechs Monaten,
und es sind keine neuen Argu-
mente dazugekommen. Wenn
der Entscheid negativ ausfällt,
dann habenwirweiter kein Bud-
get und können nicht vorwärts-
machen. Das ist frustrierend.»

Bürgerliche sehen
kantonalen Eingriff positiv
SVP-Gemeinderat Dominic
Tschudin spricht von «intensi-
ven Diskussionen» in der Bevöl-
kerung, die in den letzten Wo-
chen stattgefunden hätten. Die
SVP ist gegen das Budget. «Als
Gemeinderat äussere ich mich
bewusst sachlich und instituti-
onell korrekt. Ein Einbezug des
Kantons ist Teil des vorgesehe-
nen demokratischen Prozesses»,
sagt Tschudin. «Eine kantonale
Prüfung kann eine unabhängi-
geAussensicht ermöglichen und
finanzpolitische Fragen neutral
beurteilen. Entscheidend bleibt
eine tragfähige Lösung für die
Zukunft von Dornach.»

Vizegemeindepräsident Da-
niel Müller (FDP) sieht eben-
falls Chancen in einemEntscheid

der SolothurnerRegierung: «Der
Kantonurteilt nach Fakten. Inter-
essant wäre, die Beurteilung des
DornacherFinanzplans durchdie
kantonalenBehörden zu erfahren
undwelches nachhaltige Sparpo-
tenzial aufgezeigtwerden kann.»

In einem Punkt sind sich alle
Beteiligten einig: Das Abstim-
mungsresultat am Sonntagwird
knapp ausfallen. Martina Hasler
hofft auf ein Ja: «Bei einerAbleh-
nungwürden die Projekteweiter
stillstehen und auf die Gemein-
de kämen zusätzliche Kosten sei-
tens Kanton hinzu.» KevinVoeg-
tli rechnet derweil nicht damit,
dass das Budget am Sonntag an-
genommen wird. «Aber ich hof-
fe sehr, dass die Vernunft siegt.»

Gemeindepräsident Urech:
«Es ist Zeit, dass die Sache zum
Abschluss kommt.Eswäre ärger-
lich,wenn es eineweitereVerzö-
gerung gäbe. Eswäre ein Signal,
das wir überhaupt nicht senden
möchten.Die implizite Botschaft
wäre: ‹Die Dornacher Gemeinde
schafft es nicht, selber über ihr
Budget zu beschliessen.›»

Egal,wie dieAbstimmung am
Sonntag ausgeht: In Dornach
wird sich –wie in Gelterkinden –
die Frage stellen,wie die entstan-
denen Gräben in der Gemeinde-
politikwieder überwundenwer-
den können.

«Es geht umdie Rückeroberung derMacht,
nicht umdie Finanzen»
Machtkampf In Dornach und Gelterkinden lähmen erbitterte politische Grabenkämpfe die Gemeindepolitik. Dochworum geht es wirklich?

Auf dem Heimweg nach dem
letzten Schultag vor den Som-
merferien 2024 kam ein elfjäh-
riger Schüler durch einen tragi-
schenVerkehrsunfall ums Leben.
Bei der Verzweigung Elsässer-
strasse/Hüningerstrasse wollte
ermit seinemTrottinett bei Grün
den Fussgängerstreifen überque-
ren und wurde von einem Last-
wagen erfasst. Er erlag noch am
Unfallort seinen schweren Ver-
letzungen. Zwei Jahre nach dem
Unfall im Lysbüchel kommt es
im Juli zumProzess vordemBas-
ler Strafgericht gegen den LKW-
Fahrer. Es handelt sich um einen
heute 64-jährigen Franzosen. Er
wird der fahrlässigenTötung und
der mehrfachen Verletzung der
Verkehrsregeln beschuldigt.

Laut Anklageschrift bog der
Chauffeur, nachdem die Licht-
signalanlage auf Grün gewech-
selt hatte, von der Elsässerstras-
se in die Hüningerstrasse rechts
ein und übersah dabei das Kind.
Der Junge hatte ebenfalls Grün,
war unmittelbar nach Betreten
des Fussgängerstreifens aller-
dings stehen geblieben, als er
den abbiegenden LKWsah.Den-
nochwurde ervomSattelschlep-
per seitlich erfasst, umgestossen
und überrollt. Beim LKW han-
delte es sich über ein besonders
grosses Fahrzeug. Aktenkundig
ist, dass der Fahrer eher langsam
fuhr,wegen der Grösse des LKW
beimAbbiegen aberweit ausho-
len musste.

Die Staatsanwaltschaft wirft
dem Chauffeur vor, ungenügen-
de Kontroll- und Rundumbli-
cke mittels Aussenspiegel vor-
genommen und das bei Konflikt-

grün üblicherweise blinkende
Gelblicht nicht beachtet zu ha-
ben. Zudem hätte er im Bereich
des Fussgängerstreifens erhöh-
te Aufmerksamkeit auf Kinder
richten müssen. Das Opfer soll
auf dem Trottoir an dem vor der
roten Ampel stehenden Lastwa-
gen noch vorbeigefahren sein.

Aus der Anklageschrift geht
auch hervor, dass der LKW-
Chauffeur bereits vor dem Un-
fall gegen die Verkehrsregeln

verstossen hatte. Gleich zwei-
mal missachtete er ein Fahrver-
botsignal für Lastwagen: zu-
nächst, als er von der Kohlen-
strasse in die Elsässerstrasse
einbog, und erneut vor der Un-
fallverzweigung.

Die Staatsanwaltschaft for-
dert für den Beschuldigten eine
bedingte Geldstrafe von 150 Ta-
gessätzen à 40 Franken sowie
eine Busse von 1300 Franken.
Das Basler Strafgericht behan-

delt den Fall am 23. Juli, bis zu
einem rechtskräftigen Urteil gilt
die Unschuldsvermutung.

Tempo 30 plötzlich
gesetzeskonform
Der Unfall löste in Basel gros-
se Betroffenheit aus, im Lys-
büchel-Quartier aber auch viel
Wut. Schon lange hatten An-
wohnerTempo 30 und eine Um-
gestaltung dieser Kreuzung be-
ziehungsweise der Signalisation

verlangt, weil viele Kinder diese
Verzweigung auf dem Weg ins
Schulhaus Lysbüchel überque-
renmussten. Die Behörden nah-
men die Warnungen nicht ernst
genug,wie Eltern nach demUn-
fall monierten. Sie reichten we-
nige Tage später eine Petition
fürmehr Schulwegsicherheit ein.

Knapp einen Monat später
wurde das Konfliktgrün an der
Unglückskreuzung beseitigt, da-
nach wurden weitere unmittel-

bare Schutzmassnahmen für die
Schulkinder im Lysbüchel ergrif-
fen. Der Grosse Rat verpflichte-
te die Regierung im April 2025
zudem zu Massnahmen, um
Schulkinder in ganz Basel besser
vor dem Verkehr zu schützen
– unter anderem durch Tempo
30 oder Begegnungszonen auf
allen Schulwegen, autofreie
Strassen oder Einbahnregimes
sowie die Aufhebung von Kon-
fliktgrün-Schaltungen.

Die Basler Regierung wollte
die entsprechende Motion von
der ehemaligen Basta-Grossrä-
tin Tonja Zürcher eigentlich nur
in der abgeschwächten Form ei-
nes Postulats entgegennehmen.
Die Mehrheit des Grossen Rats
blieb bei der Motion. Bis April
2029 müssen die Massnahmen
umgesetzt sein. Seit 2024 ist
gemäss Bau- undVerkehrsdepar-
tement (BVD) die Anzahl Licht-
signalanlagen mit Konfliktgrün
von 57 auf 55 reduziert worden.

Bereits seit drei Monaten
signalisiert ist das Tempo-
30-Regime auf der Elsässer-
strasse zwischen Voltaplatz und
Landesgrenze. Noch vor dem
Unfall argumentierte das Amt
fürMobilität, die bundesrechtli-
chen Voraussetzungen für Tem-
po 30 seien dort nicht gegeben.
Eine detaillierte Prüfung habe
mittlerweile allerdings ergeben,
dass diese Voraussetzungen auf
demAbschnitt zwischenVoltap-
latz und Schulhaus sowie beim
Zollübergang doch erfüllt seien,
hiess es in einem Schreiben vom
Februar an die Anwohnerschaft.

Sebastian Schanzer

Der LKW-Fahrer hatte vor demUnfall bereits zwei Fahrverbotemissachtet
Lysbüchel Im Juli steht ein französischer Chauffeur wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht. Er hatte 2024 einen Schüler überrollt.

Der Lastwagen stand an erster Position vor der Ampel, das Kind fuhr vor dem Unfall auf dem Trottoir an ihm vorbei. Foto: Nicole Pont

Obwohl Dornach
und Gelterkinden
fast 18 Kilometer
voneinander
entfernt liegen und
unterschiedlichen
Kantonenangehören,
scheint es Parallelen
zu geben.


